
Vierzehntes Kapitel .

. Hicr gibt r « keine Mühe zum Verzagen ,
Tyrannen findest du nnd Sklaven nicht ;
Und keine Tar mit » » erschöpftem Magen
Herrscht hier , die nur das Hungcrbrod uns bricht . "

^ er am Schlüsse des vorigen Kapitels bemerkte Akt war so
plötzlich vor sich gegangen , daß wir kaum Zeit gefunden hatten ,
uns darüber zu besinnen . Gleichwohl gab es einen Augenblick
— ich meine den , als zwei Jnschens Mari, Warren vom Wagen
hernnterhoben — welcher mein Jncognito mit großer Gefahr be¬
drohte . Als ich übrigens bemerkte , daß die junge Dame mit keiner
sonderlichen Achtungswidrigkeit behandelt wurde , so zwang ich mich
zur Ruhe , wechselte aber gleichwohl schweigend meine Stellung so
weit , daß ich in ihre Nähe kam und ihr einige Worte der Er -
muthigung zuflüstern konnte . Mary dachte jedoch nur an ihren
Vater und hatte keine Besorgnis für sich . Bloß für ihn hatte sie
Angst , bloß für ihn zitterte sie , und bloß für ihn schwebte sie in
Furcht und Hoffnung .

Was dagegen Mr . Warren betraf , so verrieth er keine Ver¬
wirrung , und sein Benehmen hätte nicht ruhiger sey » können , selbst
wenn er eben im Begriffe gewesen wäre , auf die Kanzel zu steigen .
Er schaute umher , um sich zu überzeugen , ob er nicht etwa einen
der ihn umringenden Jnschens zu erkennen vermöge ; dann aber

RavenSnest . 20



306

wandte er plötzlich den Kopf ab , als falle ihm ein , wie bedenk¬

lich eine solche Kunde werden könne , selbst wenn sie ihm möglich

würde . . Erkannte er nemlich eine von diesen Personen , so war der

Fall wohl denkbar , daß er aufgeboten wurde , um gegen einen irre¬

geleiteten Nebenmenschen als Zeuge aufzutreten . Alles dies leuchtete

so augenfällig aus seinem wohlwollenden Gesicht hervor , daß ich

denke , einige von den Jnschenö mußten sogar davon betroffen wer¬

den ; ja , ich bin noch immer der Ansicht , daß dieses Benehmen eini¬

gen Einfluß auf die Art übte , wie sie ihn behandelten . Als die

Bande aus den Büschen hervorstürzte , hatte sie einen Thecrtopf

sammt einem Fcdersack mitgebracht und auf die Straße hingestellt ;

ob übrigens dies bloß zufällig war oder ob man ursprünglich die Ab¬

sicht hatte , diese beiden bedrohlichen Gegenstände an Mr . Warren in

Anwendung zn bringen , kann ich nicht sagen . Das anstößige Ma¬

terial verschwand jedoch bald wieder in aller Stille und mit ihm

jedes Anzeichen , als ob der Haufen eine persönliche Beleidigung im

Schilde führe .

„ Was habe ich gethan , daß ich , gegen alles Gesetz von be¬

waffneten und verkleideten Männern aus offener Landstraße ange¬

halten werde ? " fragte der Geistliche , sobald die allgemeine Pause ,

welche der ersten Bewegung folgte , zum Sprechen Gelegenheit gab .

„ Dies ist ein übereilter , ungesetzlicher Schritt , den ihr sicherlich
noch bereuen werdet . "

„ Nichts predigen jetzt , " entgegnete Blitzstrahl . „ Predigen für
BethauS — nicht gut für Straße . "

Mr . Warren gestand mir nachher zu , daß er in dieser Entgegnung

einen großen Trost gefunden habe , weil ihm der Gebrauch des Wortes

„ Bethaus " statt „ Kirche " die erfreuliche Versicherung gegeben , daß

diese Person wenigstens kein Mitglied seiner Gemeinde gewesen seh .

„ Ermahnungen und Vorstellungen können stets von Nutzen seyn ,

wenn man über Verbrechen brütet . Ihr macht Euch eben jetzt eines

Vergehens schuldig , für welches durch die Landesgesetze Einsper -
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rung im Staatsgefängniß vorgeschrieben ist , und die Pflicht meines
heiligen Amtes fordert mich dazu auf , euch vor den Folgen zu
warnen . Die Erde ist an sich nur einer von den Tempeln Gottes ,
und seine Diener brauchen nie Anstand zu nehmen , wenn es gilt , auf
was immer für einem Theil desselben Seine Gesetze zu verkündigen . "

Es war augenfällig , daß der ruhige Ernst des Geistlichen ,
ohne Zweifel durch seinen bewährten Ruf unterstützt, auf die Bande
Eindruck übte ; denn zwei von den Kerlen , welche noch immer seinen
Arm festhielten , ließen ihn jetzt los , und es bildete sich ein klei¬
ner Kreis , in dessen Mittelpunkt er stand .

„ Wenn ihr mir mehr Raum geben wollt , meine Freunde , "
fuhr Mr . Warren fort , „ so will ich euch hier von dieser Stelle
aus anreden und euch meine Gründe mittheilen , warum ich glaube ,
daß euer gegenwärtiges Benehmen durchaus nicht — — "

„ Nein , nein — nichts predigen hier , " unterbrach ihn Plötzlich
Blitzstrahl ; „ gehen zu Dorf , gehen zu Meetinghaus — dort pre¬
digen . — Zwei Prediger dann . — Bringt Wagen und setzt ihn
hinein . Marsch , Marsch — Platz machen !"

Obgleich dies nur eine „ Jnscheu - Nachahmung " der indiani¬
schen Kürze und sie daher ziemlich karrikirt war , so verstand doch
Jedermann gut genug , was der Sprecher damit meinte . Mr . War¬
ren leistete keinen Widerstand , sondern ließ sich in Miller 's Wagen
setzen , und auch mein Onkel wehrte sich nicht , als man ihn gleich¬
falls an die Seite des Geistlichen packte . Jetzt dachte übrigens Letz¬
terer an seine Tochter , welche die ganze Zeit über keinen Augen¬
blick aufgehört hatte , an ihn zu denke » . Nur mit Mühe war es
mir gelungen , sie zurückzuhalten , daß sie nicht in das Gedränge
stürzte und sich an seine Seite anklammerte . Mr . Warren stand
auf , lächelte ihr ermuthigeud zu , bat sie , sich zu beruhigen , und
hieß sie außer Furcht sey » ; sie solle nur wieder in ihren eigenen
Wagen steigen und nach Hanse zurückkehren , da er ihr nachfolgen
werde , sobald er sich seiner Pflicht im Dorfe entledigt habe .
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„ Wir haben hier Niemand , der das Pferd lenken könnte , mein
Kind , als deinen jungen deutschen Bekannten . Die Entfernung ist
nur kurz , und wenn er mir einen Gefallen erweisen will , so kann
er ja mit dem Wägelchen in das Dorf fahren , sobald er Dich
wohlbehalten an unserer Thüre abgesetzt hat . "

Mary Warren war gewohnt , die Wünsche ihres Vaters zu
achten , und fügte sich nun so weit , daß sie mir gestattete , ihr in
den Wagen zu helfen und an ihrer Seite Platz zu nehmen . Ich
muß sagen , daß ich mit stolzer Freude die Peitsche ergriff , nun eine
so kostbare Bürde meiner Obhut vertraut war . Nachdem diese
Vorbereitungen getroffen , begannen die Zusehens ihren Marsch ;
etwa die Hälfte ging voraus und die klebrigen folgten dem Wa¬
gen , der ihren Gefangenen barg , während zu jeder Seite vier
nebenher gingen , um so jede Möglichkeit einer Flucht zu vereiteln .
Alles dies ging ohne Lärm und ohne viel Worte vor sich , da die
Befehle hauptsächlich durch Zeichen und Signale ertheilt wurden .

Unser Wagen blieb ruhig stehen , bis der Jnschenhaufen we¬
nigstens hundert Schritte von uns abgekommen war und Niemand

-weiter auf unsere Beweggründe achtete . Ich hatte in doppelter
Absicht so lange gewartet : einmal , um zu sehen , wie es die Zu¬
sehen weiter trieben , und dann , um Raum zu gewinnen , damit ich
an einer weiter nach vorn liegenden Stelle des Weges , die breiter
als gewöhnlich war , besser umkehren konnte . Nach diesem Punkt
hin ließ ich nun das Pferd laufen und war eben im Begriff , dem
Kopf des Thiers die erforderliche Richtung zu geben , als ich be¬
merkte , daß Mary ' s kleine Hand hastig in die Zügel griff und be¬
müht war , das Pferd im früheren Gange zu erhalten .

„ Nein , nein , " sagte das bezaubernde Mädchen in angelegent¬
lichem Tone , als bestehe sie entschiedenes ihrem Vorhaben . „ Wir
wolle » dem Vater nach dem Dorf folgen . Ich will , darf und
kann ihn nicht verlassen !"

Zeit und Ort waren in jeder Hinsicht günstig , und ich be -
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schloß nun , Mary wissen zu lassen , wer ich war . Hiedurch konnte

ich ihr in einem Augenblick der Bekümmcrniß Zutrauen zu mir

einflößen und sie zugleich mit der Hoffnung crmuthigen , daß ich

mich auch gegen ihren Vater als Freund erweisen werde . Jeden¬

falls war ich fest entschlossen , in ihren Augen wenigstens nicht

länger als ein herumziehender deutscher Musikant zu gelten .

„ Miß Mary , Miß Warren , " begann ich vorsichtig , und mit

schüchternem Stocken , wie dies bei der Beklommenheit meiner Ge¬

fühle nicht anders möglich war . „ Ich bin nicht , was ich scheine

— das heißt , ich bin kein Musikant . "

Die Betroffenheit , der Blick und die Unruhe meiner Gefährtin

— Alles dies war so natürlich und sprach beredter , als es durch

Worte möglich gewesen wäre . Sie hatte ihre Hand noch immer

in den Zügeln und zog diese nun mit einemmale so straff an , daß

das Pferd stehen blieb . Es kam mir vor , als beabsichtige sie aus

dem Wagen zu springen , weil sie denselben nicht länger für einen

Platz hielt , der für sie paßte .

„ Erschreckt nicht , Miß Warren , " fuhr ich hastig und — wie

ich glaube — mit einer Angelegcntlichkeit fort , die ihr Wohl einiges

Vertrauen einflößen mochte . „ Ihr werdet keine schlechtere Meinung

von mir gewinnen , wenn Ihr findet , daß ich kein Ausländer , son¬

dern Euer Landsmann , kein Musikant , sondern ein Gentleman bin .

Ich werde Alles thun , was Ihr von mir verlangt , und bin bereit .

Euch mit meinem Leben zu schütze « . "

„ Dies ist so außerordentlich — so ungewöhnlich ! — wahr¬

haftig das ganze Land scheins ? aus den Fugen gegangen zu sey « !

Entschuldigt , Sir , aber wenn ' Ihr nicht die Person seyd , für die

Ihr Euch ausgegeben habt , wer seyd Ihr dann ? "

„ Ein Mann , der Eure kindliche Liebe eben so sehr , wie Euren

Muth bewundert und Euch um beider willen ehrt . Ich bin der

Bruder Eurer Freundin Martha — ich bin Hngh Littlepagc . "

Die kleine Hand ließ nun die Zügel los , und das theure Mäd -



310

chen wandte sich auf dem Polster ihres Sitzes halb gegen mich
» in , mir in stummem Staunen in ' s Gesicht sehend . So _ost ich
mit Mary Warren zusammengekommen war , hatte ich stets aus
tiefster Seele die schlichten Haarwische der unseligen Perücke ver¬
wünscht , die ich zu tragen gezwungen war , weil sie mich nnnö -
thigerweise anf 's Schmählichste entstellte ; denn ich hätte statt dieser
garstigen , unscheinbaren -Verkleidung etwa so gut eine anständigere
wählen können . Ich zog deshalb meine Mütze ab , und die Perücke
folgte ihr , so daß mein Gesicht nur noch in dem Kranze meiner
eigenen krausen Locken erschien .

Als mich Mary so sah , stieß sie einen leisen Ausruf aus , und
der Todtenbläfse ihres Antlitzes folgte ein glühendes Erröthen .
Auch ein Lächeln umschwebte ihre Lippen und es kam mir vor ,
als fühle sie sich jetzt weniger unruhig .

„ Habe ich Eure Verzeihung , Miß Warren ? " fragte ich , „ und
werdet Ihr mir als dem Bruder Eurer Freundin Anerkennung zu
Theil werden lassen ? "

„ Weiß Martha — weiß Mrs . Littlepage davon ? " fragte end¬
lich endlich das bezaubernde Mädchen .

„ Beide sind davon unterrichtet . Ich bin so glücklich gewesen ,
meine Großmutter und meine Schwester zu umarmen . Erstere hat
Euch gestern aus dem Zimmer genommen , damit ich eben zu die¬
sem Zweck mit der letzteren allein seyn könne . "

„ Ah , nun begreife ich Alles . Es fiel mir schon damals auf,
vbschon ich der Ueberzeugung lebte ,^ daß in keiner von Mrs . Little -
page 's Handlungen eine Ungebühr -liegen könne . Und die theure
Martha — wie gut sie ihre Rolle gespielt hat — und wie bewun¬
dernswürdig sie Euer Geheimniß bewahrte !"

„ Dies ist auch sehr nöthig . Ihr kennt den Zustand des Lan¬
des und werdet einsehen , daß es sehr unklug von mir gehandelt
wäre , wenn ich — sogar auf meinem eigenen Bcsitzthum — offen
erscheinen wollte . Zwar bin ich durch schriftliche Verträge ermäch -
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tigt , jede Farm in der Nähe von uns zu besuchen und nach meinen
Interessen z» sehen ; indeß dürste sich 's doch fragen , ob ein der¬
artiger Schritt anch nur auf einer derselben gerathen wäre , so
laug die Geister der Unordnung und der Habgier ihr schlimmes
Werk üben . "

„ Nehmt hurtig Eure Verkleidung wieder auf , Mr . Littlepage , "
fiel mir Mary hastig in ' s Wort . „ Schnell — zögert keinen Augenblick !"

Ich entsprach ihrer Aufforderung , und Mary sah mir mit theil -
nehmenden Blicken zu , obschon sie zu gleicher Zeit einige Heiterkeit
nicht zu unterdrücken vermochte . Dann aber kam es mir vor , als
thue es ihr eben so leid , wie mir selbst , daß die schlichthaarige ,
schuftige Perücke wieder Dienste leisten mußte .

„ Bin ich jetzt wieder in so guter Ordnung , wie zur Zeit , als
wir uns zum erstenmal trafen , Miß Warren ? " fragte ich . „ Sehe
ich wieder wie ein wandernder Musikant aus ? "

„ Ich bemerke keinen Unterschied , " entgegnete das holde Mäd¬
chen lachend . Und wie musikalisch , wie lieblich klangen mir nicht
die Tone ihrer Stimme in diesem kleinen Ausbruch süßer weiblicher
Heiterkeit . „ Wahrhaftig , ich glaube , nicht einmal Martha könnte
jetzt die Person in Euch erkennen , die Ihr vor einem Augenblick
zu seyn schienet . "

„ Die Verkleidung ist also vollkommen . Ich lebte einigermaßen
der Hoffnung , meine Freunde würden mich wenigstens erkennen ,
wenn ich auch vor meinen Feinden auf 's Wirksamste verborgen blieb . "

„ Oh , letzteres ist gewiß der Fall . Und nun ich weiß , wer
Ihr seyd , finde ich 's auch nicht schwer , in Eurem Gesichte eine
Aehnlichkeit mit Eurem Portrait zu finden , welches im Nest unter
den Bildern der Familien - Gallerie aufgehangen ist . Die Augen
lassen sich ohne künstliche Brauen nicht ändern und diese habtJhr nicht . "

Die Versicherung klang sehr tröstlich für mich , und diese ganze
Zeit über blieben Mr . Warren und seine uns vorausgezogeucn Be¬
gleiter völlig vergessen . Vielleicht ließ sich 's von einem Paar junger
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Personen in » nserer Lage , die sich nunmehr schon seit einer Woche
kannten , entschuldigen , wenn sie mehr von dem in Anspruch genom¬
men wurden , was zur Zeit in dem Wagen vorging , als vom Marsch
des Jnschenstammes und seinen politischen Zwecken . Indeß fühlte
ich doch die Nothwendigkeit , meine Begleiterin über unsere künftigen
Bewegungen zu Rath zu ziehen . Mary hörte mir mit augenschein¬
licher Befangenheit zu , und sie schien nicht zu wissen , was sie sagen
sollte , denn sie wechselte unter jedem neuen Impuls ihrer Gefühle
die Farbe .

„ Wenn Eines nicht wäre , " antwortete sie nach einer gedanken¬
vollen Pause , „ so würde ich auf dem ursprünglichen Plane , meinem
Vater zu folgen , beharren . "

„ Und welcher Grund könnte Euch veranlassen , das frühere Vor¬
nehmen zu ändern ? "

„ Wird es wohl für Euch gerathen seyn , Mr . Littlepage ,
Euch abermals unter diese irregeleiteten Männer zu wagen ? "

„ Auf mich braucht Ihr keine Rücksicht zu nehmen . Miß War -
ren . Ihr seht , ich bin bereits » « entdeckt unter ihnen gewesen , und
es liegt in meiner Absicht , wieder unter sie zu gehen , selbst wenn
ich Euch zuerst nach Haus bringen müßte . Faßt daher immerhin
Euern Entschluß , ohne auf mich Bedacht zu nehmen . "

„ So will ich denn meinem Vater folgen . Wenn ich anwesend
bin , so werde ich vielleicht das Mittel , ihm eine Verunglimpfung
zu ersparen . "

Ich freute mich über diesen Entschluß aus zwei Gründen , von
denen mir der eine vielleicht zur Ehre gereichte , obschon ich leider
sagen muß , daß der andere etwas selbstsüchtig war . Die treue
Anhänglichkeit des lieben Mädchens an ihren Vater entzückte mich ,
aber eben so glücklich fühlte ich mich auch , wenn ich mich diesen
Morgen so lang als möglich ihrer Gesellschaft erfreuen konnte .
Ohne übrigens in eine genaue Zergliederung der Beweggründe ein¬
zugehen , fuhr ich weiter und ließ das Pferd nur in sehr langsamem
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Schritt gehen , weil mir nicht sonderlich darum zn thun war , meine
schöne Gefährtin so bald zn verlieren . Es kam nun zwischen mir
und Mary zu einem freien — ja , ich kann sagen , in gewissem
Grade zu einem vertraulichen Gespräch . Ihr Benehmen gegen mich
hatte sich ganz geändert ; denn obschon sie fortwährend die Beschei¬
denheit und retenue ihres Geschlechts und ihrer Stellung beibehielt ,
so entfaltete sie doch auch viel von jenem Freimuth , der eben so
sehr eine natürliche Folge ihres vertrauten Umgangs mit den Be¬
wohnern des Nestes , als auch , wie ich mich seitdem überzeugt habe ,
eine Frucht ihres edlen Wesens war . Zudem entfernte der Um¬
stand , daß sie sich jetzt in der Gesellschaft eines Mannes wußte ,
welcher ihrer eigenen Klaffe angehörte , folglich auch in Betreff
seiner Denk - und Lebensweise ihr nahe stand , eine Bergeslast von
Gezwungenheit , und sie konnte nun der ganzen natürlichen Leichtig¬
keit ihres Wesens Raum geben . Ich glaube , daß wir zu dem
kurzen Weg nach dem Dorfe , der sich zu Fuß in einer halben
Stunde hätte zurücklegen lassen , eine volle Stunde brauchten , und
in dieser Frist wurden wir Beide , ich und Mary Warrcn , besser
mit einander bekannt , als unter gewöhnlichen Umständen vielleicht
in einem Jahr möglich gewesen wäre .

Zuerst theilte ich ihr mit , warum und wie ich so unerwartet
schnell nach Hause zurückgekehrt war , wobei ich natürlich auf die
Beweggründe zu sprechen kam , welche mich veranlaßt hatten , mein
Besitzthum in der Eigenschaft eines wandernden Musikanten zn be¬
suche » . Dann sprach ich von meinen künftigen Absichten und
von meinem Entschluß , gegen jeden Versuch einer Beeinträchtigung
meiner Rechte bis auf den letzten Augenblick Stand zn halten , gleich¬
viel , ob ich die offene Gewaltthätigkeit und die gewissenlosen Plane
des Pöbelhaufens oder die eben so grnndsatzlosen Entwürfe von
oben her bekämpfen müßte . Der falsche Freiheitsschwindel und die
politischen Radotagcn der Zeit seyen mir eben so verächtlich , wie
sie es jedem verständigen unabhängigen Mann seyn müssen , und ich
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ein Aristokrat sey , bloß weil mir die Gewohnheiten eines Gentle¬

mans anhaften , während ich doch zu gleicher Zeit weit weniger po¬

litischen Einfluß besitze , als die gedungenen Arbeiter in meinem Dienst .

Mary Warrcn entfaltete einen Geist und eine Einsicht , die

mich überraschten . Sie drückte ihren festen Glauben aus , die ge¬

ächteten Klaffen des Landes brauchten bloß sich selbst treu zu seyn ,

um ihre Rechte wieder zu gewinnen , und sie hätten dabei nur den¬

selben Grundsatz zu befolgen , der sie jetzt mit dem Verlust ihrer

Habe bedrohe . Die Ansichten , welche sie bei dieser Gelegenheit

äußerte , verdienen hier eine Erwähnung .

„ Alles , was in dieser Richtung geschehen ist , " sagte das edle

bewunderungswürdige Wesen , „ gründete sich bisher auf ein Prinzip ,

welches eben so falsch und verderblich ist , wie dasjenige , aus

welchem die Bedrückung stammt . Es ist in letzter Zeit viel über

eine Vereinigung der Wohlhabenden geschrieben und gesprochen

worden , aber man strebt dabei so augenscheinlich » nd zwar in so

gemeiner und verderblicher Weise auf ein Geld - Regiment hin , daß

sich Leute , denen das Herz am rechten Fleck sitzt , solchen Umtrieben

nicht anschließe » können . Indeß scheint mir , Mr . Littlepage , wenn

sich die Gentlemen von New -Dork zu einer Association verbänden ,

welche nichts Anderes als die Vertheidigung ihrer Rechte beabsich¬

tigte und die Erklärung abgäbe , daß sie sich nicht mir nichts Dir

nichts wolle berauben lassen , so fände sich gewiß c( ne hinreichende

Anzahl zusammen , welche im Stande wäre , dieses Antirenten - Projekt

schon durch die bloße Macht der Zahlen zu stürzen . Tausende

würden sich schon um des Grundsatzes willen anschließen , und das

Land könnte sich der Früchte seiner Freiheit erfreuen , ohne daß es

nöthig hätte , sie einem politischen Gcsalbader verdanken zu müssen . "

Dies ist eine treffliche Idee und könnte leicht znr Ausführung

gebracht werden ; denn sie fordert nichts , als einige Selbstverläug -

nung und die Ueberzeugung , daß es nöthig ist , etwas zu thun ,
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wenn anders der Verfall der Staaten dnrch eine mildere Bewegung ,

als durch einen Bürgerkrieg und eine Revolution erzielt werden

soll , welche den Despotismus in seiner unmittelbareren Form ein¬

führen würde . Ich sage in seiner unmittelbareren Form , denn es

äst augenfällig genug , daß die mittelbare unter uns kräftigen Be¬

stand hat .

„ Ich habe von einem Antrag an die Gesetzgebung gehört ,

welche die Bestellung von besonderen Commissären fordert , " bemerkte

ich . „ Diese sollen die Zwistigkeiten zwischen den Grundbesitzern und

Pächtern beilegen , und es gibt Leute , welche sich von dem Er¬

gebniß einer solchen Maßregel viel versprechen . Was übrigens

mich betrifft , so sehe ich darin nur eines von den vielen Projekten ,

die ersonnen wurde » , um die Gesetze und Institutionen des Landes ,

wie sie jetzt noch immer Bestand haben , zu umgehen . "

Mary Warren schien sich für eine kurze Weile in Nachsinnen

zu vertiefen ; dann aber klärte sich Plötzlich ihr Auge und Gesicht

auf , als sey ihr mit eincinmalc ein Gedanke gekommen . Sie er -

rüthete hoch und wandte sich darauf an mich , als ob sie halb An¬

stand nehme , halb aber doch wünsche , der Idee , von welcher sie er¬

füllt war , Worte zu geben .

„ Ich sehe Euch an , daß Ihr etwas zu sagen wünscht , Miß

Warren , " nahm ich crmuthigend das Wort .

„ Vielleicht ist es nur ein sehr thörichter Einfall , und ich hoffe ,

Ihr werdet es bei einem Mädchen nicht als Pedanterie deuten ;

aber es spricht mich wahrhaftig so an : welcher Unterschied würde

Wohl zwischen einer solchen Commission und dem Sternkammergericht

der Stuarte stattfinden , Mr . Littlepage ? "

„ Den allgemeinen Grundsätzen nach sicherlich kein sonderlicher ,

da beide Werkzeuge der Tyrannei wären , aber doch ein sehr bedeu¬

tender in einem hochwesentlichen Punkte . Die Sternkammcr - Ge -

richtshöfe waren gesetzlich , wärend diese Commission auf ' s schreiendste

illegal seyn würde ; denn so nur kann man die Aufbietung eines
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